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Überblick

1. Das Gebiet: Der Nationalpark Kellerwald-Edersee

2. Artenschutz/ Monitoring/ Beprobung und Datenhaltung

3. Didaktische Begleitung/ Öffentlichkeitsarbeit



Gesamtgröße: 
7688 ha

Quelle: Bundesamt für Naturschutz, 

2025

Online abrufbar unter:Nationalparke

in Deutschland | BFN

https://www.bfn.de/daten-und-fakten/nationalparke-deutschland
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Alarmiert seit dem ersten Fund in Hessen

März 2024



Maßnahmenpakete

Aktives 
Monitoring

Artenschutz
Maßnahmen

Öffentlichkeits-
Maßnahmen/

Citizen
Science

Erhaltungs-
zuchtDatenhaltung

Empfehlung aus Böning et al. 2024: Übertragung des 5-Säulen-Programms des LANUV auf alle 
Bundesländer:



Erstnachweis Bsal im Nationalpark 
Kellerwald-Edersee
• Fund einer Rangerin entlang einer 

Hauptwanderroute
• Das Tier hatte keine offensichtlichen 

Verletzungen
• Direkter Kontakt zur Universität 

Gießen: Arbeitsgruppe Ziemek, 
Untersuchungen in die Wege 
geleitet.
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Maßnahmen
Aktives Monitoring

• Totfunde: mit Fotos & Standort 
dokumentieren,
wenn keine offensichtlichen 
Verletzungen & kein stärkerer 
Verwesungsgrad vorliegt→ 
mitnehmen
(Ausnahme Massensterben: max. 
30 Tiere)

• Von jedem Fundort: 3 Tiere vor dem 
Einfrieren beproben 
(Probenahmeprotokoll) → Proben 
einfrieren 

©walz
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Maßnahmen

Aktives Monitoring

• Ergänzend wurden potentielle 
Winterquartiere auch auf Totfunde
hin kontrolliert. 

• Larvenmonitoring: wird ab Mitte 
Juni jährlich durchgeführt
→ mögliche Einbrüche in den 
Populationen erfassen

©Walz
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Maßnahmen

Datenhaltung

• Alle Funde: Dokumentation im GIS & Multibase, 
sowie in einer gemeinsamen Exceltabelle mit der Uni Gießen/HLNUG 

→ Verschneidung zu Fundmeldungen aus dem Nationalparkumfeld
• Ergänzende wissenschaftliche Arbeiten

• Vorschlag für bundesweite gemeinsame Datenhaltung 
(Larvenkartierung/Adulte Lebend- und Totfunde) 
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Maßnahmen

Artenschutzmaßnahmen

• Schulung Personal, Hinweisschilder, 
Hygienemaßnahmen 
(Desinfektionsprotokolle, auch an Dritte wie 
Forscher, Jäger etc.)

• Meidung unbefestigter Wege (Wegegebot, 
Hunde anleinen), Fahrrouten überdenken
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Beschilderung
• Pilz unterscheidet sich in Dauersporen 

(Überdauerung im Bodensubstrat) 
und schwimmfähigen Zoosporen

• Übertragung vor allem im direkten 
Tier-zu-Tier Kontakt bei den 
Amphibien und über das 
Bodensubstrat, z.B. Schuhwerk



Desinfektionsstationen



Öffentlichkeitsarbeit
• Ansprechperson, Webbasierte Inhalte, Flyer, Beschilderung

• Schulung für Flächenverantwortliche über den NLP hinaus 
(Forstämter, RP, NLP-Partner, NABU, BUND, Kommunen)

• Kontinuierliche Information der lokalen Bevölkerung mittels 
Pressemitteilungen: u.a. Meidung unbefestigter Wege 
(Wegegebot, Hunde anleinen, Desinfektion vor allem auch 
nach NLP-Besuch), Angebot zur Desinfektion 

• Meldung von Totfunden und Lebendfunden über die 
Meldeplattform des Feuersalamander-Projektes der Uni 
Gießen

https://feuersalamander-hessen.de/tiere-melden/

https://feuersalamander-hessen.de/tiere-melden/


Öffentlichkeitsarbeit
• Einbindung in Arbeit mit Partner-Kitas

©Kita Waldeck-Höringhausen
©Kita Friedenskirche, Bad Wildungen



Veranstaltungen/
Infomaterial

• Faktenblatt zur internen 
Information →Antworten 
für Fragen von 
Besucherinnen und 
Besuchern

• Informationen in 
Führungen integrieren



Einbindung des Wildtierparks

• Derzeitige Überlegung im 
Wildtierpark auch Vivarien mit 
Feuersalamandern und ggf. ein 
Außengelände zu gestalten.

© Holtschneider © Holtschneider
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Herzlichen 
Dank für Ihr 
Interesse!
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